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Statement Dr. Christian Pichler, Leiter Katholisches Bildungswerk OÖ

Gesellschaftspolitische Bildung erlebbar machen
Über das Katholische Bildungswerk
Das Katholische Bildungswerk ist Oberösterreichs größter flächendeckender BildungsNAHversorger und mit mehr als 900 Standorten und Aktivgruppen in den Pfarren und Gemeinden Oberösterreichs präsent. 
Wenn wir nicht gerade unter einer Pandemie leiden, erreichen wir jährlich mit über 8.400 Bildungsveranstaltungen mehr als 246.000 Teilnehmer*innen (Jahresbericht 2019: 8.427 VA und 246.518 TN). Aber sogar im ersten Corona-Jahr 2020 haben 68.862 Teilnehmer*innen an unseren 3.660 Veranstaltungen teilgenommen; 2.589 Veranstaltungen mussten wir wegen Corona absagen (Zahlen: Jahresbericht 2020).
„Ziel unserer Gesellschaft kann nicht nur Wachstum, sondern muss auch gesellschaftlicher und sozialer Zusammenhalt sein.“
Bereits bei meinem Funktionsantritt vor zehn Jahren habe ich gesagt: „Das Katholische Bildungswerk muss politischer werden! Mein Traum wäre, dass jeder Standort jährlich zumindest eine Veranstaltung im weiten Feld der gesellschafts- und sozialpolitischen Erwachsenenbildung durchführt, die für den jeweiligen Ort von Relevanz ist. Das Ziel unserer Gesellschaft kann nicht nur Wachstum, sondern muss auch gesellschaftlicher und sozialer Zusammenhalt sein.
Die Umsetzung dieser Vision ist uns in den vergangenen Jahren ein Stück weit gelungen. Vor allem die gemeinsamen Themenschwerpunkte im Erwachsenenbildungsforum OÖ (Humanität entwickeln 2012/13, Demokratie (er)leben 2014-2016, Zusammenleben aktiv gestalten 2016-2018, Gemma Demokratie 2020-2023) haben dazu einen wichtigen Beitrag geleistet. 

Der Lerngang für Beteiligungs-Lots*Innen
Mit dem neuen und bislang am Bildungsmarkt einzigartigen „LERNGANG für Beteiligungslots*innen“ wollen wir junge Erwachsene dazu motivieren und befähigen, ihre Visionen, Themen und Leidenschaften voranzutreiben und in konkreten Projekten und Aktionen umzusetzen. 
Mit diesem LERNGANG orientieren wir uns auch an den übergeordneten Leitzielen des Zukunftswegs der Katholischen Kirche in OÖ „nahe bei den Menschen und wirksam in der Gesellschaft.“ 
Als inhaltlicher Kompass wird das sozial-ökologisch-spirituelle Welt- und Menschenbild (#LaudatoSi) angenommen und eine verbindende, weltoffene, politische Spiritualität gelebt.
Entstanden ist der Lerngang in unserem Geschäftsfeld KBW-Treffpunkt Bildung, das von Michaela Wagner geleitet wird.



Statement MMag.a Michaela Wagner, Leiterin KBW-Treffpunkt Bildung

Der inhaltliche, organisatorische und zeitliche Rahmen für das Neue
Unter Beteiligungs-Lots*innen verstehen wir Menschen, die sich für ihre Visionen und Projekte einsetzen und gemeinsam mit anderen Beteiligten, die etwas bewegen wollen, ihre Ideen vorantreiben. 
Egel ob es um regionale Entwicklung, Zusammenleben, Klima, Kirche oder Kultur geht – im Fokus stehen gewünschte Veränderungen mit einer breiten Beteiligung.
In den Modulen des insgesamt ein Jahr dauernden Lernganges schauen wir ungeschminkt auf gesellschaftliche Entwicklungen und nehmen lebendiges Engagement in den Blick. Wir tauschen uns über die eigenen Zugänge von Beteiligung und Wandel aus, widmen uns den Kernfragen der Kommunikation und lernen unterschiedliche Beteiligungsfelder mit konkreten Beispielen kennen. 
Weitere Themenfelder sind rechtliche Rahmenbedingungen und öffentlicher Aktivismus, Moderation und Gesprächsführung und natürlich Projektmanagement.
Impulsgeber*innen sind u.a. 
· Magdalena Holztrattner (Armutsforscherin und Theologin), 
· Victoria Schuster und Mathias Kaineder (von der OTTO Kulturgenossenschaft)
· Judith Lutz (vom „Büro für freiwilliges Engagement und Beteiligung“), 
· Christoph Konrath (Gründer von der Plattform „Unsere Verfassung“) 
· Birgit Krenn und Tamara Wintereder und noch viele mehr.
Bei jedem Modul wird uns ein*e Storyteller*in Einblick in konkrete Projekte und Initiativen geben und so Beteiligungsprozesse erlebbar/greifbar machen. Hier sind zum Beispiel mit dabei:
· Florian Klenk (Chefredakteur des Falter)
· Christian Gsöllradl-Samhaber (Initiative Literaturschiff)

„Im Lerngang gibt es bewusst Freiräume. Der Weg entsteht im Gehen.“
Der Lerngang findet an besonderen Orten statt, an denen das Prinzip Gastfreundschaft gelebt wird und spürbar ist. Die Gastgeber*innen sollen mit ihren Erfahrungen miteinbezogen werden und uns Begegnungen vor Ort ermöglichen. 
Im Lerngang gibt es bewusst Freiräume, die gemeinsam gestaltet werden können. Es gibt kein starres Curriculum, sondern die konkreten Inhalte entstehen im gemeinsamen Tun. Der Weg entsteht im Gehen.




Statement Tamara Wintereder, BA: Prozessbegleiterin bei der SPES Zukunftsakademie

Einander zuhören und gemeinsam Entscheidungen treffen
Erfahrung bei landesweitem Bürgerrat in Vorarlberg
Im Büro für freiwilliges Engagement und Beteiligung habe ich ein Jahr in Vorarlberg gearbeitet. Gleich zu Beginn durfte ich einen landesweiten Bürgerrat zum Thema Landwirtschaft begleiten. Dazu wurden Landwirtinnen und Landwirte eingeladen und gefragt: was beschäftigt euch, was sind eure Themen, wohin soll sich die Landwirtschaft entwickeln?
Die Überraschung der Menschen, dass sie nach ihrer Meinung gefragt wurden, war groß. „Normalerweise wird über uns und fast nie, ganz selten mit uns entschieden“, war der Grundtenor. Die Gespräche waren sehr emotional, tiefgehend und von tiefer persönlicher Betroffenheit geprägt. Es wurde offen über den Druck gesprochen, der ihnen vom Handel, den Konsument*innen, der Regierung entgegenkommt.
 Ich habe am Ende das Gesprochene für die Gruppe zusammengefasst und dieser Moment hat mich sehr berührt und ist noch heute Antrieb für mich. Die Menschen wurden gehört, sie fühlten sich verstanden und wahrgenommen. Für mich war das der Moment in dem klar wurde, was Bürgerbeteiligung ist, welche Kraft es hat, wenn wir einander zuhören und gemeinsam Entscheidungen treffen.
„Mit den immer gleichen Methoden werden wir die Herausforderungen unserer Zeit nicht leisten können.“
Wollen wir die komplexen Fragen unserer Zukunft beantworten, dann können wir sie nur gemeinsam beantworten. Das ist meine tiefe Überzeugung und Erfahrung bisher. Mit den immer gleichen Methoden werden wir die Herausforderungen unserer Zeit nicht mehr meistern können. Der Lerngang wird daher jungen Menschen Freiraum geben, Neues auszuprobieren, neue Methoden kennenzulernen – um dann als Lotsen und Lotsinnen Veränderung in unserer Gesellschaft zu bewirken.
Ich wurde für den Lerngang angefragt und darf diesen mitentwickeln, mitgestalten und mitbegleiten. Gemeinschaftlich / partizipativ ist dieser Lerngang selbst entstanden und in dieser Form wird er auch weiterentwickelt. Als Gruppe gehen wir einen Schritt nach dem anderen und sind selber auch am Lernen. 
Viele (nicht nur junge) Menschen haben einen Antrieb es anders zu machen, Veränderung zu bewirken. Doch oft stehen wir vor ähnlichen Fragen: Wie starte ich überhaupt ein Projekt? Wie finde ich Mitstreiter*innen? Wie kommuniziere ich so, dass ich viele Menschen erreiche? Mit dem Lerngang wollen wir uns gemeinsam mit den Teilnehmenden mit diesen Fragen beschäftigen. Im Vordergrund steht dabei ein Prozessdenken, nicht ein fertiges Produkt. Wir machen uns gemeinsam auf den Weg.


Statement Birgit Krenn, M.A., Jugendleiterin, Erwachsenenbildnerin 

Dem Werden vertrauen und genau darin gemeinsam wachsen
Gemeinsam auf den Weg machen, im „Werden“ sein. Du bist, wer du wirst. Es verändert sich vieles auf unserer Welt so schnell, dass wir manchmal das Gefühl haben, mit all den Entwicklungen nicht mehr Schritt halten zu können. Das stresst nicht nur, sondern verleitet auch dazu, sich dem Gefühl von „Ich kann ja eh nichts tun“ hinzugeben. Der scheinbaren Ohnmacht so viel Raum zu geben, dass mögliche Handlungsspielräume (die oft größer sind, als wir denken) gar nicht gesehen, nicht wahrgenommen werden.
Erfahrungen aus der Jugendarbeit: Wer hört diesen Menschen zu?
Ich verbringe als Jugendleiterin in Wels viel Zeit mit jungen Menschen. Ein großes Thema ist da oft diese gefühlte Ohnmacht. Wer glaubt, dass der Großteil der jungen Menschen unpolitisch ist, irrt. Ich erlebe, dass sie sich sehr viele Gedanken machen: Gedanken zu den Problemen und Entwicklungen unserer Zeit, Gedanken über ihre Zukunft, Gedanken über Themen, die in politischen Kreisen oft nur an der Oberfläche behandelt werden. Aber wer hört diesen Menschen zu? Wer hört sich an, welche Gedanken und Ideen sie zu diesem oder jenem Thema haben? Beim Thema Klimawandel ist das in beeindruckender Form durch „Fridays for Future“ passiert, doch leider ist dies nicht die Regel.
Es berührt mich immer wieder aufs Neue, wenn ich erfahren darf, was junge Leute bewegt, was sie antreibt, was sie begeistert. Gerade durfte ich das bei dem größten österreichweiten Sozialprojekt „72 Stunden ohne Kompromisse“ erleben, wo sich junge Menschen engagiert und in vielfacher Form beteiligt haben – um nach vier Tagen ein Stück reicher an Erfahrungen und spannenden Gesprächen wieder nach Hause zurückzukehren.
„Gemeinsam etwas zu bewirken, das man sich alleine nicht zugetraut hätte, das ist eine unglaublich kraftvolle Erfahrung.“
Solche Beispiele zeigen, was eine Gruppe von Menschen bewirken kann, wenn man sie dabei unterstützt, ermutigt und ihr vor allem etwas zutraut. Und dieses Erleben davon, dass man gemeinsam etwas bewirken kann, was man sich alleine vielleicht gar nicht zugetraut hätte, ist eine unglaublich kraftvolle Erfahrung, die Mut schenkt und zuversichtlich stimmt, dass die Geschichte der Welt noch nicht geschrieben ist, sondern dass wir diese Geschichte selbst aktiv mitschreiben können. 
Die Gestaltung der Welt nicht einfach anderen überlassen
Mit dem Lerngang wollen wir zeigen, und vor allem auch erfahrbar machen, dass gesellschaftsverändernde Potentiale wachsen, entlang von erleben – agieren – wirken. Es gilt, gemeinsam Visionen von einer besseren Welt zu entwerfen und diese freudvoll mit viel Elan und Mut umzusetzen. Und genau bei diesem Prozess wollen wir junge Menschen begleiten. Wir wollen „wachsen im Werden“ und die Gestaltung der Welt nicht einfach anderen überlassen. Wir wollen Teil einer Entwicklung sein, wo sich immer mehr Menschen in die Gesellschaft einbringen, mitmischen und mitgestalten!
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